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Nuernberg, den 272721946 . 


Zum Affidavit: Nr. 3L_.- 


Betreff; Vorlage der Affidavits. 

Zu dem Rundschreiben des Geuorganisetionsemtes KoelneAachen vor. 31.1.1941 

hat am 227+1946 Richard Schaller ein Affidavit abgegeben, das von. uns 
die Dokume nteneNr. 31 erhalten hat, Richard Schaller war von. 1932 = 45 stell- 
vertretender Gauleiter des Gaues KoelneAachen, 


Richard Schaller erkheert in seinem Affidavit folgendes; 
le Das Rundschreiben vom 31414,1941 ist ihm voellig unbekannt, 


2, Richtig int, dass zu irgendeiner Zeit einmal Ermittlungen darueber anga- 
stellt worden waren, wer den "Voelkischen Beobachter" bezog. Der Zweck 
war: aber: nur der, die Zahl der Bezieher des "Voelkischen Beobach ters" 
festzustellen. Irgendwelche politische Zwecke wurden damit nicht ver- 
folgt. Wenn: letzteres der Fall gewesen. waere, dann. waere: nicht fest 
gestellt worden, wer dem "Voellcischen. Beobachter® bezog, sondern as waere 
festgestellt worden, wer: das partaiamtliche Organ Westdeutachlands, naeme 


lich den "Westdeutschen. Beobachter" bezog, 


3. Wenn festgestellt: worden. ist, welches Rundfunkgerast in den einzelnen 
Hauhaltungen vorhanden war, so wurden damit ebenfalls keinerlei politischen 
Absichten verfolgt; man wollte lediglich Unterlagen gewinnen fuer die et- 
waige Veranstaltung von Gemeins chaftsempfaangen bei wichtigen Rundfunksen- 


dungen, 


Fuer die Abgabe von sogenannten "politischen. Beurteilungen" waren auch. im‏ مرا 
Cau KoelneAachem entsprechend den. Verfuegungen des Stellvertreters des‏ 
Fuehrers: nicht die unteren: Politischen leiter zustaendig, sondern aus»‏ 
schliesslich die Hoheitstraeger, und. zwar nicht vom Ortsgruppenloitar ab‏ 


waerts, sondern von Kreisleiter abtacrtse 
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Im 


5e Wenn: nach dem Rundschreiben vom 91919191. ausserdem noch in der 
Haubhaltskartei nageblich Angaben darueber bingetragen werden sollten, 
wann die Hakenkreuzfahne beschafft. wurde. ferner Angaben ueber die kirch- 
liche Bindung, ueber das Werhalten bei Jintopf- und sonstigen Sanmlungen, 
so handelt es sich hierbei um Anweisungen,die nur auf Eigenmaschtigkeiten 
des Gauorganisationsleiters Lindau zurueckgefuehrt werden: koennnen, 
Uebrigens weist i chard Schaller in eni óc Affidavit noch darauf hin, 
dass der Herausgeber dieses angeblichen. Rundschreibens einen schweren 
Autounfall erlitten hatte und sich seit diesem Unfall bei Lindau Er- 
scheinungen bemerkbar gemacht hactten, die die Gauleitung an der vollen 


Zurechnungsfaehigkeit Lindaus allmashlich zweifeln liessen, 


bn! 
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Nuernberg, Eermany, den 23.7.1946, 


At fT 21 2 2 7 2% 
von 


Herrn Walter He y 8 e, Gauamtslei ter im Gau Hessen-Nassau, 


I, Walter He y se, geboren am 17.6.1902, 
in Paschkerwitz/ Schlesien, wohnhaft in Usingen im Taunus, Reg. Bez, 
Wiesbaden, Grosshessen, von Beruf Diplomvolkswirt, Landrat. z.Zt. 


Gerichtsgefaengnis Nuernberg, being duly depose and say: 


Ioh war als Mitarbeiter in der Gauleitung Hessen-Nassau der NSDAP 
Frankfurt am Main seit 1925 taetig; seit 1929 hauptamtlich als 
Gaugeschaeftsfuehrer, Gaupropagandaleiter, Gauorganisationsleiter, 
Gauinspekteur, Adjutant des Gauleiters Soreiger und Gaupe rsonalamt s- 
leiter bis 1940. 

Im Kriege war ich - soweit nicht an der Front,- kom. Kreisleiter und 
Landrat. Als dienstaeltester Gauamtsleiter des Gaues Hessen-Nassau 

der NSDAP kannte ich den Gauleiter Sprenger persoenlich seit dem Jahre 
1925. Als hauptamtlicher Mitarbeiter in fast allen Aemtern der Gau- 
leitung waehrend vieler Jahre, ist mir Arbeitsweise, die parteiuebliche 
Dienstsprache bezw. die Ausdrueksweise des Gauleiters Sprengers selbst 
und die Form, die er Anweisungen, Rundschreiben etc. gab, genau be- 
kannt, 

Aus diesen Gruenden ist mir eine verbindliche Aeusserung zu den mir 

in Photokopie vorgelegten Abschriften angeblicher Rundschreiben der 
Gauleitung Hessen - Nassau vom 15.5.45 bezw. der undatierten Urkunde 
Az. I/B 37869/ B, moeglich. 

1.) Zur “orm der genannten Urkunden: 

Bei der Fuelle der stilistischen bezw. grammatikalischen Maengel der 


Urkunden ist deren erschoepfende Darstellung nahezu unmoeglich, Ich 


DI 





4 


-2- 


verweise nur darauf, dass es niemals ueblich war, die Ortsgruppen - 
oder Kreisleiter in parteiamtlichen Schreiben mit " Herren " zu titu- 
lieren, ebensowenig wie die in den Urkunden wiederholt gebrauchte Ab- 
kuerzung des Wortes Volksgenossen absolut unueblich war und vieles 
Andere, Es ist meiner Ueberzeugung nach ausgeschlossen, dass diese Do- 
kumente von einem Verfasser stammen, der der deutschen Sprache maechtig 
ist. Ich komme zu dieser Üeberzeugung umsomehr, als ich durch die 
langjaehrige taegliche dienstliche Beruehrung mit Gauleiter Sprenger 
weiss, dass er auf Grund seines Herkommens als Beamter und als ehemaliger 
Offizier sowie seinem ganzen persoenlichen Bildungsstand nachk auf ord- 
nungsgemaesse Formulierung, insbesondere exakte Beachtung grammatikali- 
Scher und stilistischer Regeln der deutschen Sprache peinlich bedacht 
ware Er liess nicht einmal ein Interpunktionsversehen durchgehen, bevor 
er irgend etwas unterzeichnete und wir Mitarbeiter haben ueber diese 

" Schwaeche " unseres Gauleiters manchmal selaechelt. Es war fuer ihn 
typisch, jedes Sehriftstueck Zeile fuer Zeile mit dem Bleistift zu ver. 
folgen, bevor er es unterschrieb. Die gleiche Akkuratesse verlangte 

er nicht nur von seinen Mitarbeitern, sondern auch von den Stenotypi- 
stimnen, die sorgfaeltig ausgesucht waren und von denen sich keine ا‎ 
ger als einen Tag haette halten koennen, wenn sie ein Schriftstueck 

mit derartigen formalen Maengeln auch nur einmal vorgelegt haette. Auch 
die Tatsache, dass die fraglichen Urkunden nicht lange vor der Kapitu- 
lation Frankfurts entstanden sein sollten ist niemals eine Erklaerung 
fuer eine solche Fuelle von “ormfehlern aller art. Ich weiss von vielen 
Mitarbeitern, aus dem Jau Hessen-Nassau, mit denen ich im Laufe meiner 
ueber 1 jaehrigen Intermierung zusammenkam, dass Sprenger bis zuletzt 

So korrekt blieb, wie ich ihn seit vielen Jahren gekannt hatte. 

2.) Zum Inhalt: 

Der Inhalt der Urkunden muss jedem politischen Leiter insbesondere auch 
Mitarbeitern des Gaues selbst als &bsolute Unmoeglichkeit erscheinen, 


Ich habe in den Internierungslagern ueber einhundert politische Leiter 
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aller Sparten aus dem Gau Hessen - Nassau bezw. Gliederungsfuehrers 
angetroffen und war mit Dutzenden solcher Amtstraeger in taeglicher 
Beruehrung. Niemals ist mir nur gespraechsweise etwas von den Dingen 
zu Ohren gekommen, auf die in jenen Urkunden Bezug genommen wurde, 
Ich weiss nichts von der dort erwaehnten Volksroentgenuntersuchung, 
von Richtlinien, wonach immer die Volksgenossen zu beschuldigen, die 
Parteigenossen aber auch als Beschuldigte unter allen Umstaenden 
" freizuarbeiten " seien. Vielmehr ist immer das Gegenteil geschehen 9 
dass naemlich gerade der Schuldige Parteigenosse besonders hart 
gestraft wurde und kein Parteigenosse dem Zugriff der staatlichen Ju- 
stiz entzogen wurde. Ich weiss nichts von der unter der Ueberschrift 
" Die Partei als Vorbild der Arbeits " erwaehnten, mit dieser Ueber- 
uebrigens 
Schrift/geradezu in “iderspruch stehenden Jehrmacht saustauschaktion, 
im Gegenteil war Sprenger als alter Soldat besonders darauf bedacht, 
dass gerade die fuehrenden Parteigenossen an die Front kamen und tat- 
Saechlich war die Gefallenenzahl der Kreisleiter una Gauamtsleiter im 
Gau Hessen - Nassau hoeher als in allen anderen Gauen, Ich habe niemals 
etwas davon gehoert,dass die " Parteifuehrerschaft " auch nur ein 
Gramm mehr an Lebensmitteln auf Lebensmittelkarten erhielt wie die 
Bevoelkerung. Line solche Massnahme die ja angeblich sogar auf die 
Ortsgruppenleiter ausgedehnt war, haette sich unmoeglich geheim-halten 
lassen. eder mir noch den Dutzenden von * Zulageberechtigten " Amts- 
traegern, mit denen ich bis heute infolge meiner Internierung in Be- 
ruehrung bin, ist von irgend einer solchen 4ulage das Geringste bekannt. 
Das Gleiche gilt von allen anderen in den beiden Urkunden aufgefuehrten 
Anweisungen, Absichten und Richtlinien, Sie sind inhaltlich so unsinnig, 
dass sich fuer jeden politischen Leiter, insbesondere den unter Spren- 
ger taetigen, ihre Unmoeglichkeit absolut sicher erweist, 
LS ist nach meiner genauen Kenntnis der Dinge als langjaehriger Mit- 
arbeiter des Gauleiters Sprenger ausgeschlossen, dass die fraglichen 


Urkunden von Sprenger stammen. 





DT 


Die oben angefuehrten Tatsachen entsprechen der Wahrheit. Diese 
Erklaerung ist von mir freiwillig und ohne jeden Zwang abgegeben 


worden. Ich habe dieselbe durchgelesen unà unterschrieben, 


Signature of Affiant 


Subscribed and sworn to before me this uc ils day of je: a... 1946 
at Nuernberg, Germany. 


FPF ncn 


ὁ 4 4 4 4 ©‏ 4 6 6 4 ۸ ۰ 4 4 4 5 6ه 


e وريد ديرت‎ 
Name, Grade, ASN. 


Lh pHs 
Ly E Na RER being thoroughly conversent with 
both in English and German certify that I have acted as interpreter 


for the swearing of this affidavit. 


/ 


am df / 
Vr. “ay 


۰ 46 6 6 9995 59 9 6 6 9 4 9 9 ee 9 4 4 6 6 4 ΄ 





Nuernberg, den 26.7.4916 


سے 


Zm Arfidavit Nre 38 | 


Betreffg Vorlage dervaffidavi t 8 © 

Von der Anklagebehoerde ist das Dokument Nr. D-728 vorgelegt worden, Es handelt 
Sich hier um ein angebliches Rundschreiben des Gauleiters Sprenger vom 15.3.1945 
an den Kreisleiter des Geues Hessen-Nassau und um eim weiteres Rundschrei ben 
dis das keim Datum trae Ebe 

Zu diesem Dokument. uebergebe ich zwei Affidavits, 

Das erste Affidavit,Nre 32, wurde am 23.7.1946 von Walter Heyse abgegeben, 
Heyse war seit 1925 in der Gauleitung HesseneNasssu als engster Mi tarbei ter 
Sprengers taetig. Er war dort nacheinander Gaugeschaeftsfuehrer, Gaupropaganda- 
leiter, Gauorganisationsleiter, Gauänspekteur, Adjutant des Gauleiters Sprenger 
und Gaupersonalemtsleiter. Heyse betont, dass er den Gauleiter Sprenger, seine 
Ausdrucksweise und dio Form, in der er seine Rundschreiben, Anwisungen usw, 
herausgab, genau kennt, Heyse erklaert ausdruseklich in seinem Affidavit, dass 
er aus diesen Gruenden eine verbindliche Aeusserung zu den beiden als Dokument 
D=728 vorgelegten angeblichen. Rundschreiben abgeben koenne, 

Zu der aeusseren Form der beiden Rundschreiben gibt Heyse an, dass sio sowohl 
nach: ihrem. Stil wie nach ihrem gramatikalischen Meengeln: derart, falsch. sind, 
dass sie unmoeglioh von einem Verfasser staunen koennen, der die deutsche Spra- 
che. beherrscht. Heyse betont vor allem, dass es in der parteiemtlichen. ¿prache 
ueberhaupt: nicht ueblich war, die Ortsgruppenleiter, Kreisleiter usw, nit 
"Herr Ortsgruppenleiter", "Herr Kreisleiter" etc, anzureden oder anzuschreiben; 
Sie wurden lediglich bei ihrem Titel genannt, Weiter weist Hoyse darauf hin, 
dass Sprenger, der die beiden Rundschreiben angeblich verfasst hat, als ehema- 
liger Beamter und Offizier bei dà Avfassung und Unterzeichnung eines jeden 
Schreibens derart: persoenlich genau war und auch die kleinsten Fehler, und sei 
es auch nur einen Interpunktionsfehler, korrigierte, dass es undenkbar ist, 


dass diese beiden Rundschreiben mit ihrem zahllosen Fehlern im Ausdruck und in 


der: Interpunktion von. ihm. stammen oder auch nur unterzeichnet wurden, 


DI 
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Zum. Inhalt der beiden Rundschreiben erklaert Heyse, or habe in.den Internierungs- 
lagern ueber hundert Politische Leiter aus dem Gau Hessenejasseu gesprochen, 
von keinem einzigen dieser Politischen Leiter habe ar etwas yon dem Inhalt die» 


ser Rundschreiben gehoert, Auch Heyse selbst hat nie etwas von dem Inhalt erfahren, 


Er betont, dass der: Inhalt der beiden Rundschreiben im krassosten Widerspruch 


steht zu der ganzem Auffassung und lebensfuehrung Sprengers, Abschliessend er 
klaert. Heyse, dass nach seiner genauen Kenntnis der Dinge als langjaehriger Mit- 
arbeiter: Sprengers es voellig ausgeshtossen ist, dass die beiden “undschreiben 


von Sprenger: herausgegeben. wurden, 





Nuernberg, Germany, den 26.7.46 


Atfidary is 
von 


ʻe Dr. Paul Steinhauser, frueher Gauamtsleiter u. 
Antsleiter in der Reichsleitung der DAF 


I, Dr. Paul Steinhaus er, geboren 26.5.1902 in Painten/Opf., 
wohnhaft in Seeg b/Fuessen/Allg., von Beruf Stadtrat a.D. - Jurist, 
Z.4t.-Gerichtisgefaengnis Nuernberg, being duly depose and say: 

Die Verteidigung der Organisation Politische Leiter hat mir einen 
Akt vorgelegt, der u.a. die Fotokopie eines Dokuments D-728 - 
Anordnung des Gauleiters Sprenger - betreffend Vergehen seitens der 
Partei zur Inschachhaltung der Volxsgenossen bis zum Krisgsende-von 
15.5.1945 nebst anlage enthaelt, sowie 41 ürklaerungen ehemaliger 
Politischer Leiter des Gaues Hessen-Nassau in Form von eidesstattli- 
chen Versicherungen im Original. Die eidesstattlichen Versicherun- en 
stammen von 3 sreisleitern, 16 Ortsgruppenleitern, 2 Kreisamtsleitern 
und 20 Ortsgruppenamtsleitern. 

Nach kenntnis des erwaehnten Dokuments D-728 und eingehend ey Pruefung 
der eidesstattlichen Versicherungen borichte ich u-ber den inhalt 
derselben wahrheitsgemaess folcendes: 

l.) Die erwaehnten Amtstraeger aus iem Gau Hessen-Nassau erklaerten 
uebereinstimmend, dass sie erstmals durch den Besuch des Ver- 
toidigers imApril 1946 bzw. aus einer Veroeffentlichung in der 
Fresse vom Maerz 1946 vonden angeblichen Befehlen des Gauleiters 
Sprenger ienntnis erhalten haben. 

In ihrer dienstlichen Taetigkeit bis zur Kapitulation ist ihnen 
nichts davon bekannt geworden, dass Gauleiter Sprenger jemals 
angeordnet haette, dass die sreisleiter sich bei etwaiger ån- 
naeherung des Feindes in das Reichsinnere zurueckzuziehen haetten, 
dass alle Akten, insbesondere ueber die Einrichtung und Ab- 
schreckungsmassnahmen in den 12۲ و9‎ die Ausrottung bestimmter Fa- 
milien usw. zu vernichten seien. 

3.)Den Befragten ist auch nichts von einer sogenannten Volksroent- 


"E ut 
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genuntersuchung bekannt mit dem Ziel, kranke Menschen zu be- 
seitigen; ebensovenig ist ihnen von eincr Verfuegung betreffend 
die Vebertragung der gesamten Machtbefugnisse auf die Hoheits- 
traeger etwas bekannt geworden. 

Keinem der 41 Politischen Leiter aus dem Gau Hessen-Nassau, 
insbesondere auch nicht den Kreis- und Orts uppenlei tern, die 
von der Verfuegung haetten Kenntnis رمع(‎ en muessen, ist etwas 
davon bekannt, dass fuer die Politischen Leiter und ihre Frauen 
die Lebensmittelrationen irgendwann ueber die der ganzen Zivil- 
bevoelkerung zustehenden Mengen hinaus erhoeht worden waeren 


oder erhoeht werden sollten. 


Ich selbst kann auf Grund der in lang jaechriger Taetigkeit als Politi- 
Scher Leiter in der Kreis-, Gau- und Reichsebene erworbenen Erfahrungen 
und kenntnisse zu dem Dokument folgendes sagen: 

l.) Schon nach der aeusseren Form kann das Dokument kein par teiamt - 
liches Schreiben sein. Satzbau und Stil enthalten eine unge- 
woehnliche Zahl von Verstoessen gegen den allgemeinen deutschen 
und den parteiueblichen sprachgebrauch. 

Der Inhalt des Dokuments ist absurd und widerspricht in allen 
Punkten der bis zuletzt von der Partei allgemein geuebten Praxis 
und den zahlreichen hierzu ergangenen Befehlen dass es sich 
nur um ein aus Form und Inhalt leicht zu erkennéndes Falsifikat 
handeln kann. 

Die oben angefuehrtenlatsachen entsprechen der Wahrheit. Diese Erkla rung 


ist von mir freiwillig und ohne jeden Zwang geo s bir طخ‎ Ich habe 
gen 


dieselbe durchgelesen und unterschrieben. b 


hal 


Signature of Affiant 


Subscribed and sworn to before me this day of 4.. . 1946 
at Nucrnberg, Germany. rf 


0 τοι, 


1, Eee 8. FA 


7 + . e being thoroughly conver sent with both 
in English und Gerz ian "certify that I have acted as interpreter for 
the swearing of this affidavit. 





Nuernberg, den 27.7.1946 


Zum Affidavit Ντο 33 
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Betreff; Vorlage der Affidavitse 


Das zweite *ffidavit p das zu diesem Dokument D-728 abgegeben wurde, stamt von 
Dre Pwal Steinhauser'e Es wurde an 26070196 abgegeben und hat von 
una die Numer: 33 erhalten, 
Dr. Steinhauser erklaert in seinem. Affidavit zunaechst, dass ihm die Verteidigung 
die Fotokopien des Dakunents De728 vorgelegt habe, Ër erklaert weiter, dass ihm 
ترا‎ eidasstattliche Versicherungen von ehemaligen politischen leitern des Gaues 
Hessen-Nassau im. Original vorgelegt worden sind. Diese 41 eidesstat tli chen. Ver 
sicherungen stammen. laut Angaben Dr, Steinhausers von 3 Kreisleitern, 16 ortsgrup- 
penleitern, 2 Kreisamtsleitern und 20 Ortscgruppenantsleitern, 
Dr, Steinhauser versichert in seinem Affidavit folgendes; 
le Saemtliche 4l Politische Leiter des Gaues Hessen-Nassau erklaerten in ihren 
eidesstattlichen. Versicherungen uebereinstirmend, dass sie erstmals durch den 
Besuch des Verteidigers im April 1946 bzw, aus einer Pressenotiz von Maerz 


1946 von dem angeblichen Aunäschreiben des Gauleiters Sprenger Kenntnis ore 


`s 


halten habene 


Keinem der JU. Politischen Leiter war bis zur Kapitulation etwas davon. be- 


kannt. geworden, dass Gauleiter Sprenger befohlen haette, dass die Kreisleiter 
sich bei Annaeherung des Feindes in das Reichsinnere zurueckzuziehen haeetton, 
dass Akten usw, zu vernichten seien ۰ 

Keinem der Jl politischen Leiter war etwas bekannt von einer sogenannten‏ ود 
Volks-Roentge nuntersuchung mit. dem Ziel, kranke. Mensehen. zu beseitigen,‏ 

lie Keinem dex U Politischen Leiter, vor allem auch nicht dem Kreis- und Orts- 
gruppenle itern, war etwas davon bekannt, dass die folitischen leiter und 
ihre. Frauen zu irgendeiner Zeit hoehere Lebensmittelrationen wie die uebri- 
ge: 22506 Ikerung erhalten hastten oder haetten erhalten sollen, 

59088 Dokument D=728 kann schon nach seiner aeusseren Torm. kein parteiantli~ 
chos Schreiben seine. 

6. Satzbaw und Stil des Dokuments p-728 enthalten eine ungewoehnliche Zahl von 


Verstoessen gegen dem allgemeinen deutschen. Sprachgebrauch und don partei- 


Re DT] 
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7. Dor Inhalt des Dokument D-728 ist absurt und widerspricht, in allen Punk- 
ten den. Befehlen der Partei, 
Se Aus der Form und aus dem Inhalt des Dokuments 2-728 ist leicht zu erkennen, 


dass es sich hier nur um oin Felsifikat handeln. kanne. 


Dieses Affidavit ist von derartiger Bedeutung, dass ich bitte, es uebersetzen zu 


lssene 





SL 


Nusrnberg, Germany, den 14.7.1946 


Eidesstattliche Erklaerung II 
von 
Dr, Ernst Volkmann 


I, Dr. Jur, Ernst Volkmann, geboren am 8.8.1901 in Leipzig, 
von Beruf Oberlandesgerichtsrat, zuletzt Vorsitzender einer 
Kammer des Obersten Parteigerichts der NSDAP, in Muenchen, 

z.Zt. Gerichtsgefaegnis in Nuernberg, being duly depose and 


say: 


Ich war vom 15.2.1935 bis zum 50.6.1936 Vorsitzender des 
Gaugerichts Pommern der NSDAP. Vom 1.7.1956 bis 51.10.1941 
war ich Richter und vom 14,11,1941 bis Kriegsende Vorsitzender 
einer Kammer des Obersten Parteigerichts der N3DAP, Ich kann 
mich deshalb ueber die organisatorische Stellung der Partei- 


gerichte innerhalb der Partei und insbesondere zu der Frage و‎ 


ob die Parteirichter Politische Leiter waren, verantwortlich 


wie folgt aeusserm: 


Die Parteigerichte waren reine Ehrengerichte, die ausschliess- 
lich fuer Parteimitglieder zustaendig waren. Sie hatten insbe- 
sondere keine Funktion auf dem Gebiete der staatlichen Ge- 
richtsbarkeit, Sie waren in vertikaler Osdnung neben die Or- 
ganisation der Partei gestellt, nur im Fuehrer als der gemein- 
samen Spitze verbunden, Da die Taetigkeit des Parteirichters 
eine ausschliesslich richterliche war,wurde ihm eine Sonder- 


stellung eingeraeumt, die in folgendem zum Ausdruck kams 


le Der Parteirichter durfte waehrend seiner Amtszeit 


als Richter kein Parteiamt bekleiden und auchkeiner 


Im 


Gliederung angehoeren, 
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2۰ Da die Parteirichter keine unmittelbaren politischen 
Fuehrungsaufgaben hatten, wurde um,sie einerseits 
auf diesem Gebiet, insbesondere der Entscheidung ueber 
die Zwecknaessigkeit oder Unzweckmaessigkeit einer 
politischen Massnahme herauszuhalten, jedoch anderer- 
seits eine Moeglichkeit zu schaffen, die fuer die par- 
teigerichtlichen Entscheidungen notwendigen politi- 
schen Fragen zu klaeren, beim Obersten Parteigericht 
ein Zentralamt errichtet. 
Die Farteirichter wurden in ihrem Richteramt, sofern 
die رتیت تا‎ cr den Fuehrer erfolgten (Richter 
am Obersten Parteigericht, Vorsitzende und Kamner- 
Vorsitzende an den Gaugerichten), durch den Leiter des 
Obersten Parteigerichts, also nicht wie die Politi- 


schen Leiter durch die Hoheitstraeger ernannte 


8 „Die Parteirichter unterstanden infolgedessen auch 


nicht der Disziplinargewalt der Hoheitstraeger. Diese 


hatten den Parteirichtern sn Ri Befehlsgewalt 
noch Weisungsrecht. 

Fuer die Y Parteirichter bestand eine eigene Dienst- 
strafgerichtsbarkeit, die von einem Dienststraf-Senat 
beim Obersten Parteigericht ausgeuebt wurde, 


Bis zum 5191991942 kam die Sonderstellung der Partei- 
richter auch in der Uniform dadurch zum Ausdruck, 
dass sie einheitlich blaue Samtspiegel zur Uniform 
trugen. 

Erst ab 31.12.1942 traten neue Richtlinien inkraft, 
die eine engere Verbindung zwischen den Parteigerich- 
ten und der eigentlichen Partelorganisation erstreb- 
ten und auch Verfahrensaenderungen brachten, Es wur- 
de bestimmt, dass in Zukunft nur ehemalige Politi- 
sche Leiter zu Parteirichtern emannt werden sollten, 


die dann nach Ablauf einer bestimmten Zeitspanne 





نفلت 


wieder in den allgemeinen Parteidienst zurueck- 
kehren sollten, Ferner wurde fest :elegt, dass die 
Parteirichter Dienstrang und Pienststellung der Po- 
litischen Leiter haben, Praktisch war es aber so, 
dass die personelle Umbesetzung bis auf wenige Aus- 
nanmen nicht durchgefuehrt werden konnte, und dass 
auch die tatsaechliche Einstufung der Parteirichter 
in die Dienstraenge der Politischen Leiter beim Zu- 
sammenbruch 1945 noch nicht abgeschäossen war, Dem 
Davon unabhaengig waren die Parteirichter auch nach 
den neuen Richtlinien keine Politischen Leiter, son- 
dern sie sollten ihnen nur nach Rang und Stellung 
angeglichen werden, und nicht einmal dies ist durch- 
gefuehrt worden. 
Dass die Parteirichter nicht nur bis zum 51.12.1942 
sondern big zuletzt nicht zu den Politischen Leitern 
der Partei-Organisation gehoerten, ergibt sich so- 
gar aus dem Organisationsbuch der Partei, obgleich 
dieses immer den tatsaechlichen Gegebenheiten weit 
vorausgeéblt ist. Auch die 7, Auflage aus dem Jahre 
1945 enthaelt eine Abhandlung ueber "Parteirichter 
und Politische Leiter" , unterscheidet also noch و‎ 
und auch in diesem nach Erlass der neuen Richtlinien 
herausgebrachten letzten Organisationsbuch des 
Jahres 1943, sind die Kreis- und Gaugerichte im Ge- 
gensatz zu frud eren Auflagen ranglich angeglichen, 
stehen aber immer noch ausserhalb des Stabes der 
Kreis- und Gauleiter, 

Es wurden ie Parteirichter sonach zu keiner Zeit zu den Stae- 

ben der Hoheitstraeger gerechnet und gehoeren deshalb nicht 

zu der "Organisation Politische Leiter" im Sinne der ueblichen 


nationalsozialis$fischen Terminologie, 
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IL 


Die oben angefuehrten Tatsachen entsprechen der Wahrheit. Diese 
Erklaerung ist von mir freiwillig und ohne jeden Zwang abgege- 


ben worden, Ich habe dieselbe durchgelesen und unterschrieben, 


Wa 3 αρ LL PER 


Signature of Affiant 


س 


Subscribed and Sworn to before me this , 2. Day of July 1945, 


at Nuernberg,German a 
99999999 Juke F. 9:123 048 


Name, Grade, SAN 


I, Md. o ee e being thoroughly conversant with 
both English and German, certify that I have acted as inter- 
preter for the swearing of this affidavit, 





Nuernberg , den 27.7.1946 


Zm Affidavit Nee 3 


ہے 


AT 


Betreff s Vorlage der Affidavits. Moree ήν 
Das letzte “ffidavit traegt die Nr. 2l. Es wurde am Ile 731916 von Oberlandesge- 
richtsrat Dre Volkmann abgegeben, der vom 1911919119) Vorsitzender einer 
Kammer des Obersten Parteigerichts der NSDAP war, Dre Volkmann nium % in seinen 
Affidavit zu der Frage Stellung, ob die Parteirichter politische leiter warene 


Seine wichtigsten Aussagen lassen sich,wie folgt, zusammenfassen; 


le Die: Parteigerichte waren reine Ehrengerichte, die ausschliesslich fuer 


Parteimitglieder zustaendig waren, 


Der Parteirichter durfte waehrend seiner Amtszeit als Richter kein partei- 


emt bekleiden und auch keiner Gliederung angehoerens 


; Die Parteirichter unterstanden: infolgedessen auch nicht der Disziplinarge- 
wait der Hoheitstraegers Die Hohei tstrasger hatten dem parteirichtern gegen» 


ueber: weder: Befehlsgewalt noch das Recht, Weisungen. zu erteilen, 


Bis zum 31.12,19/2 kem die Sonderstellung der Parteirichter auch. in der Uni- 
form dadurch zum Ausdruck, dass sie im: Gegensgtz zu den Politischen Leitern 


einheitlich: blaue Samtspiegelfl zur Uniform trugen, 


Auch nachdem am 1.1.13 neue Richtlinien im Kraft getreten waren, waren. dio 
Parteirichter keine Politischen Leiter; sie sollten den politischen: Leitern 
nur: nach Rang und Stellung angeglichen. warden, Aber: nicht einmal dies ist 


durchgefuehrt worden e 


Auch die 7e Auflage des Organisationsbuches der NSDAP aus dem Jahre 1943 
enthaelt eine Abhandlung ueber "Perteirichter und Politische Ieiter"; 
auch in diesem Organisationsbuch also, das nach Erlass der neuem Richtli- 


niem herausgebracht wurde, sind die Kreise und Gaugerichte zwar im Gegen- 


TT 





ΠΠ 


satz: zu frueherán Auflagen den. Politischen loitorn im Rang angeglichen, 


Sie stehem aber immer: noch ausserhalb. des Stabes: der Kreis= und Gauleiter, 


Το Die: Parteirichter wurden somit zu keiner Zeit zu den Staben der Hoheitstrac» 
ger gerechnet, gehoeren also auch nicht zu den Politischen Leitern im Sinne 


der ueblichen: Nazi-Terminologice 





/ 


— Dnm 
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Nuernberg, Germany, 15.7.1946 


Στ ο  αναν 
von 


Dr. Bernd von Schenk 


FET ϱ.ϱωωωωωώω κ μϱ. μι. و‎ 2:2 - P Pg pcc LL κα -- 


I, Dre Bernd von Schenk, geboren am 16,5,00 zu Arnsberg ie 
Westfalen, wohnhaft in Beverungen a,d,Wosepr, von Beruf Amts- 
gerichtsrat, z.Zt. Gerichtsgefaengnis Nuernberg, being duly 


depose and say: 


le Ich war seit 1939 Kreisabschnittswalter des Reichsbundes 
der Deutschen Beamten (RDB) و‎ Damit war ich zugleich (Perso- 
nal-Union) Kreishauptstellenleiter im Amt fuer Beamte dà dor 
NSDAP, Dio letztere Stellung war zwar die eines Politischen 
Leiters; Ich selbst war aber nicht zu einem solchen ernannt, 


hatte keinen Ausweis als Politischer leiter und keinen Dienst- 


grad als solcher, 


2. Der Reichsbund der Deutschen Beamten war eine berufliche 
Fachorganisation, Die Verbindung zu den Fuehrungsstellen der 
NSDAP war dadurch hergestellt, dass der Kreiswalter RDB gleich- 


zeitig Kreisamtsleiter des Amtes fuer Beamte war, 


Das Kreisamt fuer Beamte war regelmaessig ehrenamtlich be-‏ و3 
setzt, Auf Gauebene entsprach ihm das Gauamt fuer Beamte und‏ 
auf Reichsebene das Hauptamt fuer Beamte, Auf Ortsebene setz-‏ 


te sich das Amt nicht fort, 


4. Der Kreisamtsleiter A,f.B, war ausschliesslich fachlicher 
Berater dos Hoheitstraogors, Er hatte keinerlei fuehrungspo- 


litische Aufgaben, Seine Weisungen erhielt er allein vom Amts- 


letter des ALf.3, auf Cauedene, ΙΙΙ 
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Ich selbst a 1s Kreishauptstellenleiter erhielt meine Weisungen 


allein vom Kreisamtsleiter. 


5, Das rein fachliche Aufgabengebiet umfasste Beltragserfas- 
sung, Sterbegeldversicherung, fachliche Fortbildung, Begabten- 
foerderung, Unterstuetzungen in Notfaellen, Herausstellung 

des Berufsethos der Beamten, 


6. Mit Aufgaben politischen Charakters hatten wir uns nicht 
zu befassen, Auch hatten wir an den Besprechungen des Kreis- 


leiters "mit seinen Stabsoffizieren" nicht teilzunehmen e 


7. Dass dio Politischen Leiter schlechthin einen Angriffs- 
krieg vorbergiteten, dass sie die Begehung von Kriogsverbrechen 
und von Verbrechen gegen die Menschlichkeit planten, und dass 
sie sich zu diesem Zwecke zu einer Verschwoerung zusammenge- 


tan haetten, haben wir niemals gewusst, oder auch nur geahnte 


Gegen eine solche Conspirátion sprechen beispiolsweise schon 


die Umstaende bei meinem eigenen Parteieintritt und bei miener 
Amtsuebernahmo, Zu beidom wurden dio Beamten durch zahlreiche 
Anordnungen ihrer Fachministerien und Vorgesetzten aus Gruen- 
den einer staatsbuerglichen Ehrenpflicht angehalten, Das glei- 
che verlangte die NSDAP. Nichtbefolgung solcher Anordnungen 
oder Amtsniederlegung hatte parteigerichtliche und berufliche 
Folgen weittragender Art. Mir persoenlich wurde in einem Par- 
teigerichtsverahren wegen parteischaedigenden Verhaltens vom 
Kreisleiter die Uebornahme des Amtes als Hauptstellenleiter 
nafhegelegte In dieser Zwangslage erklaerte ich mich zur Uebor- 
nahme bereit und galt nunmehr offiziell als "politisch ein- 
wandfrei", Es ist mir bekannt, dass viele andere Leiter im 

Amt fuer Beamte nur aus dem Gefuehl einer solchen Vorpfiichtung 


heraus sich zur Amtsuebernahme bereitgefunden haben, 





8. Spricht schon dies gegen eine gemeinsame Verschwoerung, 

so ferner auch die Tatsache, dass wir als Vertreter reiner 

Fachaufgaben weder dienstlich noch ausserdienstlich von ir- 

gendwelchen Parteistellen eine Orientierung bezueglich der 
der Bego- 

Vorbereitung von Kriegen und in Zusammenhang damit imxXmrhin- 

hung 

&xxg/von Kriegsverbrechen und dergle erhieltene 

Die Mitarbeiter der Aemter fuer Beamte haben auch nichts zu 

tun mit den Vorgaengen des 9, November 1938, mit der Verfolgung 

Kirchen, mit der angeblich unmenschlichen Behandlung 


auslaendischen Arbeitskraeften ۵10 


9. Seit Anfang 1943 sind der Reichsbund fuer Deutsche Beamte 
und die Amter fuer Beamte bei den Hoheitstraegen ueberhaupt 
stillgelegt, weil deren Taetigkeit als nicht kriegswichtig 
betrachtet wurde. Daraus ergibt sich gerade, dass die Arbeit 
und der Aufgabenbereich der Politischen Leiter der Aemter 
fuer Beamte allein auf den Frieden abgestellt warene 


Unterschrift 


Subscribed and sworn to before me this he pes of Jgly 1946 


at Nuernberg, Gormanye 
(4A / و‎ f EOL L627 


9999999999 699994 


Name, Grade, ASN 


p ο... thoroughly conversant with both in 

English and German certify that I have acted as ey 

for the swearing of this affidavit, 
WE 


ΓΣ ie 
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ΠΠ 
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